
 

 

Braucht die Mediatisierungsforschung den Kommunikativen 

Konstruktivismus? 

Workshop des Forschungsschwerpunktes Kommunikationskulturen am 

Kulturwissenschaftlichen Institut Essen (KWI) in Kooperation mit dem DFG 

Schwerpunktprogramm 1505 ‚Mediatisierte Welten‘ 

30.6./ 1.7.2016 

Donnerstag, 30.6.2016 

13:30 – 14:00  Einführung und Begrüßung durch Jo Reichertz 

    Moderation: Jo Reichertz 

14:00 – 15:00  Friedrich Krotz (Universität Bremen) 

Die Idee des kommunikativen Konstruktivismus aus 

Sicht des Mediatisierungsansatzes 

15:00 - 16:00  Andreas Hepp (Universität Bremen) 

Kommunikativer Konstruktivismus und tiefgreifende 

Mediatisierung: Einige Anmerkungen zur 

medienvermittelten Konstruktion von Wirklichkeit 

Pause 

Moderation: Matthias Meitzler 

16:30 – 17:30  Hubert Knoblauch (TU Berlin) 

Die Kommunikationsgesellschaft - oder warum der 

kommunikative Konstruktivismus die 

Mediatisierungsforschung braucht 

17:30 – 18:30  Gerhard Vowe (Heinrich Heine Universität Düsseldorf) 

Lassen sich theoretische Ansätze als kommunikative 

Konstruktionen begreifen? Dimensionen und 

Konsequenzen eines reflexiven Verständnisses des 

kommunikativen Konstruktivismus 



Gemeinsames Abendessen 

 

Freitag, 1.7.2016 

 

    Moderation: Richard Bettmann 

9:30 – 10:30  Michaela Pfadenhauer & Tilo Grenz (Universität Wien) 

Objektivation und deren Unabgeschlossenheit als 

blinder Fleck des Kommunikativen Konstruktivismus 

und der Mediatisierungsforschung 

10:30 – 11:30  Caroline Plewnia & Matthias Meitzler (KWI) 

Die kommunikative Konstruktion der Forensik  

 

Pause mit Suppe 

 

Moderation: Caroline Plewnia 

12:00 – 13:00  Jo Reichertz (KWI) 

Der Kommunikative Konstruktivismus und die 

Mediendiskursanalyse 

13:00 – 14:00  Richard Bettmann (KWI) 

    Die Zukunft des Kommunikativen Konstruktivismus 

14:00 – 14:30  Resümee 


